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1. Einführung und Hintergründe 

 

Das im Praxissemester zu erstellende Projekt soll im Praktikumsbetrieb, dem Waldschulheim 

Burg Hornberg in Altensteig, bearbeitet werden. 

Das Waldschulheim, untergebracht in einer historischen Burganlage, ist eine dem Landkreis 

Calw angehörende Einrichtung, die Schulklassen ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α5Ŝƴ ²ŀƭŘ ŜǊƭŜōŜƴ ς die 

bŀǘǳǊ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴά für mehrere Tage besuchen können. Schüler bis zur sechsten Klasse 

verbringen auf der Burg meist dreitägige Walderlebnisaufenthalte, bei denen das 

spielerische Erleben des Lebensraums Wald im Vordergrund steht. Ältere Schüler, die für ein 

bis zwei Wochen im Waldschulheim sind, haben zusätzlich die Möglichkeit, selbst bei leichter 

Waldarbeit mitzuhelfen und so den Wald ganz praktisch zu erfahren. 1 

Mit solchen Einsätzen und der dabei geleisteten Arbeit verdienen sich die Schulklassen einen 

Teil der Kosten für ihren Waldschulheimaufenthalt, jedoch spielt auch der waldpädagogische 

Hintergrund eine wichtige Rolle. Der Grundgedanke bei Arbeitseinsätzen ist immer, den 

Schülern die Forstwirtschaft und deren Bedeutung für den Wald und dessen Funktionen 

bewusst zu machen, und gleichzeitig einen Zusammenhang zur eigenen Lebenswelt der 

Kinder herzustellen. Durch die praktische Arbeit wird das Thema greifbar und bildet einen 

Kontrast zum Lernen im Klassenzimmer. 

Auch im vorliegenden Projekt soll ein Arbeitseinsatz mit Schülern geplant und durchgeführt 

werden.  

 

2. Zielsetzung 

 

Im Zuge von Baumaßnahmen in den Jahren 2010/2011 fand am Waldschulheim ein Eingriff 

in das Natura-2000-DŜōƛŜǘ αYƭŜƛƴŜƴȊǘŀƭ ǳƴŘ {ŎƘǿŀǊȊǿŀƭŘǊŀƴŘǇƭŀǘǘŜƴά ǎǘŀǘǘΣ Ȋǳ ŘŜǎǎŜƴ 

Ausgleich nun auf einer benachbarten Fläche aus einem Fichten-Tannen-Bestand ein 

Waldmeister-Buchenwald entwickelt wird. 2 

Das Ziel des Projektes ist eine altersentsprechende Aufbereitung des Themas für 

Schulklassen, die das Waldschulheim besuchen. Dazu soll ein anschauliches Erklärungsposter 

erstellt und ein praktischer Arbeitseinsatz mit den Schülern geplant und durchgeführt 

werden, bei dem ein entsprechender Teil der Fläche im Sinne der Kompensationsmaßnahme 

behandelt wird. Damit soll den Schülern die Thematik Ökologischer Ausgleichsmaßnahmen 

verständlich gemacht und durch das praktische Erleben begreifbar gemacht werden. 

 

3. Inhaltliche Grundlagen 

 

Zu den baulichen Veränderungen, die am Waldschulheim vorgenommen wurden, zählten 

neben der Sanierung der bestehenden Gebäude auch die Verlegung des Sportplatzes und ein 

Gebäudeneubau. Dazu fand ein Eingriff ins Gelände statt, bei dem der Hangbereich durch 

Abgrabungen bzw. Aufschüttungen modelliert und gesichert wurde. 
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Zur naturschutzfachlichen Bewertung und der Beurteilung von Planungsalternativen wurde 

das Institut für Botanik und Landschaftskunde in Karlsruhe mit dem Umweltbericht 

beauftragt. Des Weiteren wurde eine artenschutzrechtliche Prüfung durchgeführt. 

Da das Planungsgebiet teilweise innerhalb des Natura-2000-Gebiets 7317-опм αYƭŜƛƴŜƴȊǘŀƭ 

ǳƴŘ {ŎƘǿŀǊȊǿŀƭŘǊŀƴŘǇƭŀǘǘŜƴά ƭƛŜƎǘΣ war eine FFH-Vorprüfung nötig, die ergab, dass 

Lebensraumtypen möglicherweise erheblich beeinträchtigt werden könnten. Deshalb wurde 

weiterhin eine FFH-Verträglichkeitsprüfung durchgeführt. 

Hinsichtlich der vorkommenden Fauna zeigten sich keine erheblichen Beeinträchtigungen 

durch die Planung, sodass den Baumaßnahmen aus artenschutzrechtlichen Gründen nichts 

entgegenstand. Da aber bei den im Planungsgebiet vorhandenen Waldbeständen erhebliche 

Beeinträchtigungen des Erhaltungszustandes zu erwarten waren, kam es weiterhin zu einer 

FFH-Ausnahmeprüfung.  

Die Planung konnte jedoch schließlich umgesetzt werden, da keine zumutbaren Alternativen 

mit geringeren zu erwartenden Auswirkungen vorhanden waren und zwingende Gründe des 

überwiegenden öffentlichen Interesses nachgewiesen werden konnten. 2 

 

Das im Rahmen der Umweltprüfung betrachtete Untersuchungsgebiet erstreckte sich 

deutlich über das tatsächliche Planungsgebiet hinaus, um auch Bereiche abzudecken, in 

denen eventuell mit indirekten Wirkungen zu rechnen ist.  

!ǳŦ ŘƛŜ {ŎƘǳǘȊƎǸǘŜǊ α.ƻŘŜƴ ǳƴŘ ²ŀǎǎŜǊƘŀǳǎƘŀƭǘάΣ α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǳƴŘ αCŀǳƴŀά ȊŜƛƎten sich 

ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ tƭŀƴǳƴƎ ƪŜƛƴŜ ƴŀŎƘǘŜƛƭƛƎŜƴ ²ƛǊƪǳƴƎŜƴΦ IƛƴǎƛŎƘǘƭƛŎƘ ŘŜǎ {ŎƘǳǘȊƎǳǘǎ α.ƛƻǘƻǇǘȅǇŜƴά 

wurden im Untersuchungsgebiet folgende Bereiche vorgefunden 2 (siehe Bestandsplan, 

Anlage 1):  

 

- Waldmeister-Buchenwald (FFH-Lebensraumtyp 9130) 

- Hainsimsen-Buchenwald (FFH-Lebensraumtyp 9110) 

- Tannen-Fichten-Bestand 

- Laubbaum-Bestand 

- Sukzessionswald/Brombeer-Gestrüpp 

- Intensivgrünland 

- Fettwiese mittlerer Standorte 

- Magerrasen basenarmer Standorte 

- Besenginsterweide 

- ausdauernde Ruderalvegetation 

- unbefestigter Weg 

- Schotterweg/-platz 

- Steinriegel/Lesesteinhaufen 

- sonstige Flächen  
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In der folgenden Tabelle sind die tatsächlich im Planungsgebiet betroffenen Biotoptypen mit 

jeweiliger Fläche und Biotopwert dargestellt.  

 

 
Abbildung 1: Eingriffsbilanz Biotoptypen 

 

Es ist ersichtlich, dass insbesondere der Eingriff in den aus naturschutzfachlicher Sicht 

bedeutsamen Waldmeister-Buchenwald erheblich ist, da durch Überbauung und 

Verkehrssicherungsmaßnahmen ein Verlust von 1255 m² entsteht. Durch Multiplikation der 

Fläche mit dem zugehörigen Biotopwert ergibt sich insgesamt eine Differenz von 22542 

Biotopwertpunkten. 3 

Zwar wurde sowohl dieses Biotopwertdefizit als auch die beanspruchte Fläche durch die 

Wahl der verträglichsten Planungsalternative möglichst gering gehalten, jedoch waren schon 

während der Bauphase einige Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen umzusetzen. So 

durften beispielsweise keine weiteren unbefestigten Flächen außerhalb des 

Planungsgebietes durch den Baubetrieb oder Erdaushub in Anspruch genommen werden. 

Des Weiteren soll nun die durch den vorgegebenen Bauabstand von 20 Metern entstandene 

Verkehrssicherungsfläche unterhalb des Neubaus als Sukzessionsfläche belassen werden. 

Gehölze dürfen dort nur einzelstammweise und in dem Umfang entnommen werden, wie es 

die Verkehrssicherung erfordert. 2 
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Im Rahmen der tatsächlichen Ausgleichsmaßnahme wird nun angrenzend an die 

Verkehrssicherungsfläche ein Fichten-Tannen-Bestand in einen ökologisch bedeutsameren 

Waldmeister-Buchenwald umgewandelt. (siehe Eingriffsflächen und 

Kohärenzsicherungsfläche, Anlage 1) 

Der Ausgangsbestand wird entsprechend des Biotopbewertungsverfahrens mit 

durchschnittlich 21 Punkten bewertet, während der entstehende Waldmeister-Buchenwald 

bei 26 Punkten liegt. Durch die Aufwertung um 5 Punkte pro m² könnte das 

Biotopwertdefizit von 22542 Punkten theoretisch auf einer Fläche von 0,45 ha kompensiert 

werden. Da sich der entstehende Bestand aber zunächst entwickeln muss und seine 

naturschutzfachliche Funktion damit erst allmählich erfüllt, wird die Ausgleichsfläche auf 1 

ha festgelegt. Mit der vorgesehenen Maßnahme kann sowohl der naturschutzfachliche 

Ausgleich als auch die Kohärenzsicherung des Natura-2000-Gebietes gewährleistet werden, 

da die Fläche direkt an den bisher bestehenden Biotoptyp Waldmeister-Buchenwald 

angrenzt. 

Die in der Forsteinrichtung festgelegten Baumartenanteile des Ausgangsbestandes lagen bei 

50% Fichte, 30% Tanne und 20% Buche. Die Zielwerte des neu zu entwickelnden Bestandes 

sind angegeben mit 65-80% Buche, 20-30% Tanne und bis 10% sonstige Laubhölzer wie 

beispielsweise Berg-Ahorn.  

Das Entwicklungspotential auf der Fläche wird als gut beschrieben, da bereits eine typische 

Krautschicht vorhanden ist. Um die Umwandlung in einen Waldmeister-Buchenwald zu 

erreichen, sollen nun femelartig in der Baumschicht alle Fichten entnommen werden, 

während Tanne und Buche zur Überschirmung der Verjüngung bleiben. In der Verjüngung 

selbst wird ebenfalls Fichte entnommen und Tanne, Buche und sonstiges Laubholz gefördert.  

Das Ziel der Maßnahme ist ein stufig aufgebauter Bestand mit einer Umtriebszeit von 

mindestens 140 Jahren, in dem nur noch einzelstammweise Nutzung erfolgen soll. Des 

Weiteren sollen 3-10 fm Totholz pro ha aufgebaut, Habitatstrukturen an Altbäumen 

geschützt und der neue Bestand in die Forsteinrichtung aufgenommen werden. 2 

 

4. Gestaltung eines Erklärungsposters 

 

Um den Schülern vor dem praktischen Arbeitseinsatz die Thematik und das konkrete 

Vorgehen anschaulicher erklären zu können, wurde im Vorfeld ein Erklärungsposter erstellt 

(siehe Anlage 2). Darauf ist in erster Linie ein Luftbild der Burg Hornberg vor dem Umbau zu 

sehen, auf dem in Rot der neue Sportplatz und der Gebäudeneubau eingezeichnet sind. Die 

gestrichelte weiße Linie zeigt den Bereich, der zur Herstellung des Bauabstandes geräumt 

werden musste und der somit die Eingriffsfläche darstellt. So ist ein direkter Vergleich 

möglich zwischen dem ursprünglichen Gelände und dem Zustand, den die Schulklasse aktuell 

selbst erlebt. 

!ǳǖŜǊŘŜƳ ǎƛƴŘ α.ŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜƴά ǳƴŘ α!ǳǎƎƭŜƛŎƘǎƳŀǖƴŀƘƳŜƴά ŜƛƴŀƴŘŜǊ ƛƴ {ǘƛŎƘǿƻǊǘŜƴ 

gegenübergestellt, um während der Besprechung des Themas die Zahlen zu Flächengrößen 

und Punktwerten mitlesen zu können. Für die Schüler soll es so einfacher sein, die 
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vereinfacht dargestellten Informationen zu erfassen und die Größenordnungen zu 

verstehen, als wenn die Daten nur vorgelesen werden würden.  

¦Ƴ ŘƛŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ αCƛŎƘǘŜƴ-Tannen-.ŜǎǘŀƴŘά ǳƴŘ α²ŀƭŘƳŜƛǎǘŜǊ-.ǳŎƘŜƴǿŀƭŘά ŜōŜƴŦŀƭƭǎ ƴƛŎƘǘ 

nur zu sagen oder aufzuschreiben, sind diese als schematische Zeichnungen visualisiert. So 

sollen sie einen Eindruck von den verschiedenen Baumarten und Strukturen vermitteln und 

auf dem Poster optisch einen weiteren Kontrast zum Text bilden. 

Das Erklärungsposter wurde schließlich in DIN A3-Format  farbig ausgedruckt und laminiert, 

um bei der Einführung für die ganze Gruppe sichtbar und in weiteren Einsätzen 

wiederverwendbar zu sein. 

 

5. Planung und Durchführung des Arbeitseinsatzes  

 

5.1. Erklärung des Themas 

 

Der praktische Arbeitseinsatz fand schließlich am 16.5.2018 am Waldschulheim statt. Zur 

Einführung versammelten sich alle drei anwesenden Klassen neben dem Neubau direkt 

oberhalb der Ausgleichsfläche, von wo aus man den entstehenden Waldbestand gut 

überblicken kann.  

In der betreffenden Woche waren die siebte Klasse eines Gymnasiums, die sechste Klasse 

einer Freien Evangelischen Schule sowie eine Klasse mit geistig behinderten Kindern und 

Jugendlichen am Waldschulheim. Die verständliche Erklärung des Themas stellte sich 

deshalb als relativ schwierig heraus, da die Gruppe sehr heterogen war.  

Um das Thema trotzdem allen möglichst gut zu vermitteln, wurde die Einführung so 

anschaulich wie möglich gestaltet. Dazu kamen neben dem Poster auch Karten mit den 

bŀƳŜƴ ŘŜǊ ǾƻǊƪƻƳƳŜƴŘŜƴ .ŅǳƳŜ αCƛŎƘǘŜάΣ α¢ŀƴƴŜάΣ α.ǳŎƘŜάΣ α!ƘƻǊƴά ǎƻǿƛŜ 

α²ŀƭŘƳŜƛǎǘŜǊά ȊǳƳ 9ƛƴǎŀǘȊΦ 5Ŝƴ YŀǊǘŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ǿŅƘǊŜƴŘ ŘŜǊ Erklärung nach und nach die 

entsprechenden Zweige, bzw. Pflanzenteile zugeordnet. Dies diente manchen Schülern zum 

Kennenlernen und anderen zur Wiederholung der Pflanzen, um sie beim späteren Arbeiten 

sicher auseinanderhalten zu können. Um die komplizierte Berechnung der Biotopwertpunkte 

und -differenzen begreifbar zu machen, wurden zwei große Gläser mit den Worten 

αaŜƴǎŎƘά ǳƴŘ αbŀǘǳǊά ōŜǎŎƘǊƛŦǘŜǘ ǳƴŘ Ȋǳ .ŜƎƛƴƴ Ƴƛǘ ƧŜǿŜƛƭǎ ƎƭŜƛŎƘ ǾƛŜƭŜƴ ŘǸƴƴŜƴ 

Astscheiben gefüllt. An der passenden Stelle wurde ein Teil der Holzstücke in das Glas 

αaŜƴǎŎƘά ǳƳƎŜŦǸƭƭǘΣ ǳƳ ǎƛŜ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ǿƛŜŘŜǊ ȊǳǊǸŎƪȊǳƭŜƎŜƴ ǳƴŘ ǎƻ Ȋǳ ǾŜǊŘŜǳǘƭƛŎƘŜƴΣ 

dass der Mensch der Natur nach einem Eingriff wieder etwas zurückgeben muss, um das 

Gleichgewicht aufrechtzuerhalten. 

Auch mit einigen Beispielen konnte das Vorwissen der Schüler abgefragt und die Verbindung 

zwischen dem Thema und der eigenen Lebenswelt hergestellt werden. So dienten Punkte in 

einer Klassenarbeit als Vergleich zur Biotopbewertung und die Größe eines Fußballfeldes als 

Anhaltspunkt, sich eine Fläche von einem Hektar vorzustellen. 
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5.2. Praktischer Arbeitseinsatz 

 

Nachdem die Schulklassen in der Einführung die theoretischen Grundlagen zum Thema 

erfahren hatten, wurde das Vorhaben im praktischen Arbeitseinsatz in die Tat umgesetzt. 

Dazu bekamen die Schüler die Anweisung, welche Bäume gefällt werden sollten und wie 

dabei vorzugehen war (siehe Anlage 3). Hauptsächlich waren die zu entnehmenden 

Bedränger Ahorne bis zur Stärke von etwa 15 cm, sodass neben der allgemeinen 

Handhabung der Werkzeuge auch das Anlegen eines Fallkerbs und des Fällschnitts erklärt 

wurde. Außerdem wurde besonders auf die Stolper- und Rutschgefahr am steilen Hang und 

die Gefahr durch fallende Bäume hingewiesen.  

 

 
Abbildung 2: Baumfällung mit der Bügelsäge 
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Abbildung 3: Arbeit am Steilhang 

 

Die drei Klassen wurden in vier gemischte Kleingruppen aufgeteilt und je einem Mitarbeiter 

des Waldschulheims zugeordnet. Zwei der Gruppen waren in der Ausgleichsfläche mit dem 

Fällen, Entasten und Vorrücken der Bäume beschäftigt, während die anderen die Stämme 

zum Hof trugen und dort zu Brennholz sägten. So konnte über das eigentliche Thema hinaus 

vermittelt werden, wie das entnommene Holz genutzt wird. 

 

 
Abbildung 4: Heraustragen der entasteten Stangen 

 

 


